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In unserer Augustausgabe haben wir Sie mit Frau 
Berzau und ihrem engagierten Wirken in der Schul-
bibliothek bekannt gemacht. Ihr zur Seite stehen eh-
renamtlich arbeitende Lesepaten. Diese möchten wir 
Ihnen stellvertretend für die anderen Ehrenamtler auf 
diesem Gebiet vorstellen. Was tun Lesepaten eigent-
lich, das fragen wir Petra Mohr, ehemalige Sekretä-
rin im öffentlichen Dienst, die schon seit 2015 mit 
den Kindern “arbeitet“. Sie möchte die eigene Freu-
de am Umgang mit Büchern weitergeben, die sie als 
Kind von ihrem Großvater erfahren hat.
Liebe Rahnsdorfer Großmütter und Großväter, bit-
te lesen Sie mit ihren Enkelkindern, diese werden es 
Ihnen später danken. Bestimmt möchten Sie auch, 
dass das Tablet und das Telefon dafür einmal lie-
gen bleiben, stimmt‘s? Frau Mohr liest drei Mal in 
der Woche mit 3-4 Kindern jeweils 15-20 Minuten. 
Ihre Buchempfehlung für Eltern und Kinder geben 
wir hier gern weiter: Pippilothek??? Eine Bibliothek 
wirkt Wunder, von Lorenz Pauli und Kathrin Schä-
rer.
Angela Hähnel, studierte Modedesignerin, war selbst 
Schülerin hier und folgte vor 7 Jahren einem Aufruf 
zum Erhalt der Schulbibliothek, die sich damals in 
einem recht chaotischen Zustand befand. Selbst eine 
große „Leseratte“, half sie Ordnung zu schaffen und 
ist mit Begeisterung seit 2018 Lesepatin. Auch sie 
ist in ihrer Freizeit drei Tage in der Woche vor Ort, 
begann ihre Tätigkeit mit Zwillingen aus der Mon-
tessoriklasse und erkannte sofort, wie wertvoll diese 
Arbeit für die Kinder ist. Sie geht alle 4 bis 6 Wochen 
in unterschiedliche Kindergärten (Eichkater, Spat-
zen, Arche Noah, Mansarde), liest vor und macht die 
Kinder, gemeinsam mit Frau Berzau, mit dem An-
gebot und den Regeln der Bibliothek bekannt. Das 
wird für jede 1. Klasse wiederholt. Hier ist auch Frau 
Mohr aktiv.
Angeworben von Frau Hähnel, kam vor zwei Jah-
ren Rainer Bartzsch dazu. Er war früher als Lehrer 

für Polytechnik und Werken tätig, wurde später ein 
sehr bekannter Modellbauer. Vielleicht kann ja ein 
männlicher Lesepate (er ist zweimal in der Woche in 
der Schule) auch noch weitere Zugangswege zu den 
Kindern finden. 
Zugangswege zu den Kindern, ein ganz wichtiges 
Thema. Lehrer erkennen die Kinder, die Unterstüt-
zung gebrauchen können. Sie stellen diese Kinder 
für die Lesezeit mit den Paten vom Unterricht frei. 
Dann beginnt eine ganz wichtige Zeit, das betonen 
unsere drei Lesepaten.

„Ein Kind, das liest, wird ein 
Erwachsener, der denkt.“
Zitat: Unbekannt
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Bernd Müller
Kfz-Handwerksmeister, Kfz-Sachverständiger

Fürstenwalder Damm 426
12587 Berlin
bernd.mueller@fsp.de
www.fsp.de/lb-berlin

Ihr Partner für
 Kfz-Schaden- und Wertgutachten
 Oldtimerbegutachtungen
 Technische Beratung

FSP Schaden- und Wertgutachterdienst GmbH

Mit Sicherheit mehr erreichen.

030 641902-19

0177 2062729

Auch im Jahr 2024 setzen wir uns weiter für
eine bessere Mobilität in Treptow-Köpenick ein! fraktion-gruene-tk.de

Wir wünschen Euch schöne Feiertage 
und ein gesundes Neues Jahr.

Sie lernen die Kinder im Gespräch ken-
nen, finden mit sehr viel Feingefühl 
die Stärken, Schwächen und Vorlieben 
heraus. Nach den Interessen der Kin-
der werden Bücher ausgewählt oder 
kenntnisreich von den Paten vorge-
schlagen. Rainer Bartzsch ist es z.B. 
gelungen, über die Comics in „Gregs 
Tagebuch“, sein Lesekind zu begeis-
tern. Bei Schüchternheit oder Konzen-
trationsstörungen gibt es Erzählpausen, 
ein kleines Spiel, natürlich Lob für er-
reichte Fortschritte. Wenn die Lehrer 
Arbeitsblätter mitgeben, dann werden 
diese einbezogen. Alle drei Lesepaten 
wünschen sich bei vollem Verständnis 
für die Belastung der Lehrer ab und an 
etwas mehr Kontakt und Tipps von den 
Lehrern zum individuellen Lernen der 
Kinder. 

Zum Abschluss ein ganz wichtiger As-
pekt, den unsere Lesepaten betonen. 
Diese Tätigkeit ist ein Geben und Neh-
men, denn die Freude an der Arbeit 
mit den Kindern und die erlebten Fort-
schritte sind absolut sinnstiftende Be-
reicherung für beide Seiten. Es ist also 
jede Initiative notwendig die Schulbib-
liotheken und die Arbeit mit den Lese-
paten zu erhalten. 

In diesem Sinne wünscht Ihnen der 
Verein Bürger für Rahnsdorf e.V. eine 
gemütliche Winterlesezeit mit Ihren 
Lieben, herzlich Ihre 

Ina Meißner

Fortsetzung von Seite 1

Von links nach rechts Petra Mohr, Rainer Bartzsch, Angela Hähnel
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DIGNITAS-Deutschland e.V., Rechts-
anwalt Graefe als Justiziar des Vereins

Klarstellung der Fakten im Bereich 
Sterbehilfe

Auch im Zusammenhang mit den am 
06.07.2023 im Bundestag vorgelegten 
Gesetzesentwürfen zu einem neuen Re-
gelungsgesetz für Freitodbegleitungen 
haben sich allgemein Fragen und Fehl-
einschätzungen ergeben.
Wir sehen Veranlassung, zu den we-
sentlichen diesbezüglichen Punkten 
eine aufklärende Stellungnahme abzu-
geben:

I.
Freitodbegleitungen (Sterbehilfe) wa-
ren in Deutschland seit der Reichsgrün-
dung (1871) stets zulässig, und zwar 
bis zum Dezember 2015. Zu diesem 
Zeitpunkt (Dezember 2015) erwirkten 
Sterbehilfe-Gegner ein Sterbehilfe-Ver-
botsgesetz (§ 217 StGB). Dieses dem 

Grundgesetz widersprechende Gesetz 
wurde am 26.02.2020 vom Bundesver-
fassungsgericht für verfassungswidrig 
und damit für nichtig erklärt.

II.
Entgegen einer weit verbreiteten Auf-
fassung enthält die vorstehend ange-
führte Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichts vom 26.02.2020 keine 
Auflage für den Gesetzgeber, ein Ster-
behilfe-Regulierungsgesetz zu schaf-
fen. Das Bundesverfassungsgericht hat 
vielmehr der Bundesregierung ledig-
lich die Möglichkeit eingeräumt, eine 
solche gesetzliche Reglung zu bewir-
ken (zwischen der Auferlegung einer 
Verpflichtung einerseits und der Ein-
räumung einer rechtlichen Möglichkeit 
andererseits besteht ein grundlegender 
Unterschied).

III.
Es besteht auch keine Veranlassung 
zur Schaffung eines Sterbehilfe-Regu-
lierungsgesetzes. Das Bundesverfas-
sungsgericht hat in seiner Entscheidung 
vom 26.02.2020 klare und eindeutige 
Regelungen hinsichtlich der Vorausset-
zungen für die Gewährung einer Frei-
todbegleitung festgelegt. Klarer als in 
dieser Festlegung würde auch eine neue 
gesetzliche Regelung die Voraussetzun-
gen für die Gewährung einer Freitodbe-
gleitung nicht bestimmen können.
Es gibt folglich keine „Grauzone“, son-
dern eine existente klare Regelung.

IV.
Seit der Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts, also seit Februar 
2020, leistet DIGNITAS seinen Mitglie-
dern auf deren Antrag in Deutschland 
Freitodbegleitungen. Dabei beachtet 
DIGNITAS konsequent die Vorausset-
zungen, die das Bundesverfassungsge-

richt insoweit vorgegeben hat.
DIGNITAS zieht – aus eigener Initia-
tive – zu jeder Freitodbegleitung die 
zuständige Polizei und über diese die 
Staatsanwaltschaft hinzu. Die demge-
mäß seitens der Polizei in Abstimmung 
mit der Staatsanwaltschaft durchge-
führten Kontrollen haben ergeben, dass 
die von DIGNITAS durchgeführten 
Freitodbegleitungen stets korrekt waren 
und exakt den vom Bundesverfassungs-
gericht vorgegebenen Anforderungen 
entsprachen, sodass in keinem Falle 
seitens der Polizei eine Beanstandung 
erfolgte.

V.
Am 06.07.2023 wurden im Bundestag 
zwei Gesetzesentwürfe eingebracht, 
die Gesetzesinitiativen zur gesetzlichen 
Regelung der Voraussetzungen und der 
Durchführung einer Freitodbegleitung 
enthielten. Beide Gesetzesvorschläge 
wurden im Bundestag abgelehnt. Damit 
bleibt es bei der bisherigen Regelung, 
die vorstehend unter Ziffern I. bis IV. 
dargestellt wurde.

VI.
Ebenfalls am 06.07.2023 wurde ein 
weiterer Gesetzesentwurf im Bundes-
tag eingebracht, und zwar ein Vorschlag 
zur Schaffung von Suizidpräventions-
Regelungen für die Bundesregierung, 
gesetzlich Voraussetzungen für Suizid-
präventionen zu schaffen. Insoweit liegt 
noch keine gesetzliche Regelung vor, 
sondern lediglich ein der Bundesregie-
rung unterbreiteter Vorschlag. Diese 
Initiative berührt jedoch die derzeitige 
rechtliche Regelung nicht, die vorste-
hend unter Ziffern I. bis V. erläutert 
wurde.

Rechtsanwalt Herr Graefe
Telefon: 030/85 99 48 330

Ergänzung des Echo-Artikels in der Ausgabe April/Mai 
2023, Seiten 6 und 7, zum Thema „Tabuthema Tod“



4

Dr. med. Herbert Brückner
Facharzt für Innere Medizin
Hausärztliche Versorgung
Notfallmedizin
Schwerpunkte: Geriatrie und Pneumologie

Hausbesuche nach AbspracheHausbesuche nach Absprache

HAUSARZTPRAXISHAUSARZTPRAXIS
Montag und DienstagMontag und Dienstag
MittwochMittwoch
DonnerstagDonnerstag
FreitagFreitag

8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
nach Vereinbarungnach Vereinbarung
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr

16 – 19 Uhr16 – 19 Uhr

Telefon:  030-397 783 000
e-mail:  dr.h.brueckner@t-online.de 

Sehr verehrte Echo-Leser/innen: 
Wir erfreuen uns als Vereinsvorstand 
über unser langjähriges kamerad-
schaftliches Zusammenwirken mit 
verschiedenen Fachbereichs-Vertre-
tern des Senats von Berlin.
Beispiele dafür sind:
1.	 Das schließlich erfolgreiche Pro-

jekt der Verkehrsführung im Kreu-
zungsbereich Müggelseedamm/ 
Fürstenwalder Damm, wo leider 
die von uns angestrebte Verkehrs-
beruhigung durch eine Kreisver-
kehrsanlage die beste und zugleich 
kostengünstigere Lösung gewesen 
wäre. Der Aufbau von mehreren 
Ampelregelungen für Fußgänger, 
Radfahrer, der Straßenbahn und 
Kraftfahrzeuge wurde schließlich 
die vertretbare Lösung; auch für 
Kraftfahrzeuge mit Gütern höherer 
Gefahrenklassen.

2.	 Die mit vielen aufwändigen Vorbe-
reitungen von Bedingungen zur Er-
richtung einer ganzjährigen funkti-
onierenden „Bedarfsampelanlage“ 
vor dem Haupteingang des Strand-
bades Müggelsee. Außerdem 
konnte endlich die unbeliebte, oft 
missachtete Tempo 30-Begrenzung 
in den Monaten April bis Septem-

Der Bürger für Rahnsdorf e.V.

In eigener Sache!

„Ich ging im Walde so für mich hin, um 
nichts zu suchen, das war mein Sinn...“

Tatsächlich – es geht wieder!

Kein Ärger über einen Waldmüllplatz, 
wie wir ihn etwa 2 Jahre hier zwischen 
Bahngleisen und Freienbrinker Saum 
hatten. Gefällte Kiefern, Rinde und 
Totholz kreuz und quer, kein Weg war 
erkenn- bzw. begehbar. Chaotische 

Waldgedanken...

Nach 25 Jahren können in der Ta-
borkirche in Berlin Wilhelmshagen 
1400 Pfeifen einer aus Geesthacht 
umgesetzten Orgel erklingen. Die 
Orgelbaufirma Voigt / Bad Lie-
benwerda machte die1967 in Ber-
lin gebaute Schuke-Orgel durch 
die Ergänzung eines Posaunenre-
gisters und elektronischer Regis-
ter zu einem hörenswerten Uni-
kat. Sie wurde am 12.11.2023 um 
14.00 Uhr in einem Festgottesdienst 
(Orgel: Sylvia Leischnig) durch 

Superintendent H.G. Furian für 
ihren Dienst gewidmet. Darüber 
hinaus feierten wir dieses Ereignis 
mit einem Orgelkonzert um 18.00 
Uhr gespielt von Konzertorganist 
Matthias Suschke mit Werken von 
Bach, Rheinberger und Brubek. 

Weitere Veranstaltungen zur Begrü-
ßung der neuen Orgel finden Sie un-
ter www.berlin-rahnsdorf.org.

Text und Bild: Petra Rattmann,
Vorsitzende des Orgelausschusses 
der Ev. Kirchengemeinde Rahnsdorf

Eine Pfeife kommt selten allein

Neue Orgel

ber jeden Jahres abgerüstet werden.
3.	 Der Senat hat uns nach der schrift-

licher Beschwerde Anfang Septem-
ber 2023 bereits per Schriftsatz vom 
26. Oktober 2023 versichert, im 
Kreuzungsbereich Fürstenwalder 
Allee /Ecke Ingeborg-Hunzinger-
Straße eine Geschwindigkeitsbe-
schränkung auf 30 km/h anzuord-
nen. Und diese Entscheidung soll 
möglichst noch 2023 für alle Ver-
kehrsteilnehmer der Gefahrenzone 
sichtbar sein.

Wir hoffen, dass es im Zusammenwir-
ken mit dem Berliner Senat ähnlich gut 
klappt wie bisher.

i. A. Gion Voges
1. Vorsitzender

Verhältnisse von Schlamm bis abge-
knickte Jungbäume - unser Wald sah 
aus, wie nach einer mutwilligen Zerstö-
rung. Ich mochte ihn nicht mehr zur Er-
holung besuchen, geschweige denn „ich 
ging im Walde...“ - na Sie wissen schon.

Heute – an einem sonnigen Oktobertag 
2023 – ist alles anders. Der Wald wirkt 
aufgeräumt und verjüngt: Wege sind 
breiter als vorher, begradigt und eben, 
die langen, geraden Kiefern wurden or-
dentlich am Rand gestapelt, während 
das Kleinholz am Boden so verteilt 
wurde, dass es in den nächsten Jahren 
als Dünger für die nachwachsenden 
Laubbäume überwuchert und genutzt 
werden kann. Lange Kiefernstämme 
säumen den Wald als Schutz gegen par-
kende Autos und Gartenabfälle. Und 
nun kommt das Schönste:
Wer hätte gedacht, dass der stark gelich-
tete Wald sich so schnell erholt. Durch 
Licht, viel Regen und Ruhe sind die 
Wildtriebe der Laubbäume in die Höhe 
geschossen. Jetzt ist ihre Zeit. Sie haben 
Platz, Sonne und Dünger.

Es macht wieder Spaß und erquickt die 
Sinne, hier spazieren zu gehen. Dank 
dem sachkundigen und nachhaltigen 
Wirken unseres Försters und vieler flei-
ßiger Forstarbeiter.

Ruth Frey
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55"

Dia
gon

ale139 cmOLED-Fernseher 
tele.vision 55
Neueste OLED Displaytechnologie, Dolby 
Vision • Lautsprecher mit Bassrefl ex, 80 
Watt Gesamtmusikleistung • Mimi Sound 
Personalization für individuellen Hörgenuss • 
Zweikanal-System, Mehrfach-Tuner und Loewe 
follow-me • Easy TV-Modus für höchste 
Bedienbarkeit, Privatsphäre und Datensicher-
heit • Optionale Aufstelllösungen: Wandhalter-
ungen, Bodenhalterungen • (B x H x T) 1.236 x 
788 x 270 mm inkl. Standfuß • Art.-Nr.: 1414767

OLED Ultra
HD

4K

DVB-T2 HD/
-C/-S2

Twin HD 
Triple Tuner

100 Jahre Loewe 
– eine Zeitreise: 

Jaenisch
Einfach persönlicher.

12589 Berlin, Fürstenwalder Allee 39, Tel.: 030-6485837, www.jaenisch-tv.de

Lieber fi nanzieren? 
Erfüllen Sie sich Ihre Wünsche in 

12 bequemen Raten. Alle Infos in der Filiale

2499,-

Wärmepumpen als alternative Heiz-
methode sollen sich positiv aufs 
Klima auswirken, da Emissionen 
und Energieverberbrauch damit ge-
senkt werden können. Aber wie sieht 
der Versicherungsschutz dafür aus? 
Wärmepumpen nutzen die Umge-
bungswärme beispielsweise aus der 
Außenluft oder der Erde, um unter 
anderem Heizungswärme zu erzeu-
gen. Da dafür weder Erdgas noch Öl 
verbrannt werden muss, gilt dies als 
klimafreundliche Alternative. Stammt 
der für den Betrieb benötigte Strom 
aus regenerativen Quellen, fällt die 
Ökobilanz noch günstiger aus.
Neugeschäft zieht an
Erst drei Prozent der deutschen Haus-
halte nutzen eine Wärmepumpe, um 
zu heizen oder warmes Wasser be-
reitzustellen. Damit hinkt Deutsch-
land im europäischen Vergleich weit 
hinterher. 2023 zog allerdings das 
Neugeschäft an, nicht nur im priva-
ten, sondern auch im gewerblichen 
Bereich. Damit stellt sich die Frage 
nach geeigneten Lösungen für ei-
nen Versicherungsschutz. Über die 
private Wohngebäudeversicherung 
– und ebenso über die gewerbliche 
Gebäudeversicherung – sind Wärme-

pumpen in der Regel gegen Schäden 
durch Leitungswasser, Brand, Sturm 
und Hagel versichert. Wer Elemen-
tarschäden wie Überschwemmungen 
und Rückstau mitversichert hat, ist 
auch davor geschützt.
Was schützt gegen Diebstahl?
Ein heikles Thema ist der Diebstahl 
von Wärmepumpen. Zwar kommt das 
derzeit noch kaum vor, könnte aber 
nach Auffassung von Experten künf-
tig an Bedeutung gewinnen. Dann 
nämlich, wenn Wärmepumpen für 
den Schwarzmarkt interessant wer-
den. Also sollten Eigenheimbesitzer 
und Gewerbetrei-
bende darauf achten, 
dass dieses Risiko 
eingeschlossen ist. 
Damit außen verbau-
te Wärmepumpen 
versichert sind, müs-
sen sie entweder fest 
an einer der Außen-
wände angebracht 
oder stabil mit dem 
Grundstück verbun-
den sein. Das ist 
etwa dann der Fall, 
wenn sie auf einem 
B e t o n f u n d a m e n t 

montiert sind. Erweiterungen sind mit 
dem Baustein „Gebäudetechnikversi-
cherung“ möglich. Fragen Sie Ihren 
Versicherer.

Tipp: Wärmepumpen sollten direkt 
nach Lieferung eingebaut werden. 
Denn Diebe schlagen sehr gern zu, 
wenn die Geräte noch unmontiert in 
Rohbauten oder auf Baustellen ste-
hen.

Elke Pohl
Medienservice

Quelle: Signal Iduna

Versicherungsschutz für Wärmepumpen

Wärmepumpe (Foto: Pixabay)
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Rahnsdorf / Waldschänke

SGartencenter Rahnsdorf
Fürstenwalder Allee 14    030 / 64 89 449

Gartencenter Rahnsdorf
Pflanzen aus  
eigener Gärtnerei

Floristik und Zubehör

Unter den Gleichflüglern (Homoptera) 
bilden die Zikaden eine eigene Unter-
ordnung. Sie sind sehr Wärme liebend. 
Deshalb leben die meisten und auch die 
größten Arten in den Tropen und Sub-
tropen. Aber auch in Deutschland gibt 
es etliche Arten. Zugegeben, wir hören 
sie eher, statt sie zu sehen: Sie zirpen 
nämlich, eine Zikade wird daher auch 
Zirpe genannt.

Zikaden sind in allen Stadien Pflanzen-
saftsauger. Die Körpergestalt kann bei 
einigen Arten äußerst bizarr sein. Wir 
unterscheiden hauptsächlich Singzika-
den, Schaumzikaden, Buckelzikaden, 
Zwergzikaden, Leuchtzikaden. Viele 
Arten besitzen merkwürdige Anhänge 
an der Rückenseite, die wie „Ohren“ 
ausgebildet sind, oder über dem Rü-
cken sitzende lange Rückenschilde tra-
gen, um nur einige zu nennen.

Der Kopf ist meist kurz und breit, er 
sitzt am Brustschild nahezu fest an. 
Die Fühler sind kurz; und die Flügel 
sind meist hell und durchscheinend. 
Sie werden in Ruhestellung dachartig 
über dem Hinterleib getragen (Abb. 1). 
Männchen und Weibchen unterschei-
den sich deutlich. Die Männchen haben 
Gehörorgane, sogenannte Trommelfell-
organe (=Tympanalorgane); und Trom-

melorgane (=Stridulationsorgane, 
Abb. 2) zur Erzeugung der zirpen-
den Laute. Die Weibchen können 

ebenfalls ausgezeichnet hören mit ih-
ren Trommelfellorganen, aber sie sind 
nicht in der Lage Laute zu produzieren, 
da ihnen die Trommelorgane fehlen. 
Sie können also nicht zirpen und besit-
zen stattdessen einen Legebohrer, um 
Pflanzen anzubohren und ihre Eier in 
die erzeugten Hohlräume zu legen.

Das war auch dem alten Griechen Xen-
archos (4. Jahrhundert v. Chr.) bekannt. 
Von ihm stammt der Satz: „Glücklich 
leben die Zikaden, denn sie haben 
stumme Weiber.“

Zikaden machen eine hemimetabole 
Entwicklung durch. D.h. es gibt kein 
Puppenstadium. Aus den Eiern schlüp-
fen Larven, die den Erwachsenen 
ähnlich sehen. Sie häuten sich 5mal bis 
zum erwachsenen Stadium. Die Lar-
ven sind hell und durchscheinend. Die 
Entwicklungszeiten einer Generation 
sind je nach Art höchst unterschiedlich, 
von einem Jahr bis zu 17 Jahren (= die 
„17-Jahre Zikade“). Beim Ausschlüp-
fen vom Ei zur ersten Larve kommt es 

Einiges über Zikaden

Abb. 2: Zikade Trommelorgan Männchen

Abb. 1: Zikade
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Dachdeckungsgeschäft 
Thomas Wunderlich
Mühlenweg 7, 12589 Berlin
www.dachbau-wunderlich.de

 
Meisterbetrieb
Telefon 
Telefax 

info@dachbau-wunderlich.de

 

(0 30) 6 48 94 77
(0 30) 64 84 90 56

Thomas Wunderlich
Dachdeckermeister

Gut leben im Alter!

www.wohnhausimmobilien.de

Rente aus Ihrer Immobilie und  
ein lebenslanges Wohnrecht.
Wir sagen Ihnen, wie das geht. 
Rufen Sie uns an.
Sandra Seelig: Tel.: 030/548 01 082

oft zu erheblichen Schäden an Bäumen 
und Sträuchern (auch an Obstbäumen), 
da durch den Schlupfakt die Eischalen 
gesprengt und die kleinen gebohrten 
Ei-Höhlungen auseinandergebrochen 
werden.  

In den letzten Jahren hat sich bei uns 
eine invasive Art ausgebreitet, die viel 
Ärger macht: die Rhododendronzikade 
(Graphocephala fennahi, Syn. G. cocci-

nea). (Abb. 3)
Das Weibchen dieser Art bohrt seine 
Hohlräume ausgerechnet in die Blü-
tenknospen unserer Rhododendren und 
platziert dort seine Eier. Die Knospen 
entwickeln sich daraufhin nicht mehr 
weiter und sterben leider ab. Schaden 
an den Knospen entsteht zusätzlich 
durch einen Pilz (Pycnostysanus aza-
leae), der aus Nordamerika stammt. 

Er dringt durch die kleinen Schlitze, 
die das Weibchen zur Eiablage gebohrt 
hat. Die Rhododendronzikade ist ur-
sprünglich in Nordamerika beheimatet 
und kam zunächst als blinder Passagier 
mit Pflanzen nach Südengland. Seit 
Ende der 70er Jahre tauchte sie dann in 
Deutschland auf. Heute ist sie überall 
zu finden. Für die Entwicklung einer 
Generation benötigt sie ein Jahr. Die 
Larven schlüpfen Ende April, gesaugt 
wird zunächst an den Blattunterseiten 
der Rhododendren. Es folgen 5 Häutun-
gen, Ende Juni erscheinen die Erwach-
senen. Bis Ende November werden die 
Eier für die neue Generation gelegt, die 
in dem Eistadium überwintern und im 
darauffolgenden April schlüpfen.  Die 
Larven sehen gelblich-grün und sehr 
durchscheinend aus. Die Erwachsenen 
sind hellgrün und tragen die typischen, 
kräftig roten Streifen. Den vorderen 
Kopfteil der Zikade umgibt ein schwar-
zes Band.

Möglichkeiten zur speziellen und ge-
zielten Bekämpfung sind leider noch 
nicht entwickelt worden. So bleibt uns 
nur das Ausbrechen der befallenen 
Knospen und das Behandeln der Blätter 
mit chemischen Mitteln, besonders von 
den Unterseiten. Wer jedoch mehrere 
große Büsche im Garten hat, wird die 
Schwierigkeiten sofort erkennen, zumal 
ja auch in Parkanlagen, auf Friedhöfen 
usw. ebenfalls viele Rhododendren ste-
hen. Da ist stets schneller Nachschub zu 
erwarten.

Dr. I. Körber

Abb. 3: Rhododendronzikade (Quelle PSA 
Berlin)

Wir informierten mehrfach im 
Rahnsdorfer Echo, so z.B. über den 
feierlichen Beginn der umfangrei-
chen Sanierung unseres o. g. Strand-
bades im Sommer 2021 und der 
Zielstellung der Wiederentstehung 
des „Martin Wagner-Strandbades“ 
der dreißiger Jahre sowie des staat-
lich sanktionierten Nutzungskon-
zeptes des BfR e. V. für das Denk-
malgebäude sowie auch der zum 
unmittelbaren Denkmal-Ensemble 
gehörenden Großgaststätte und der 
Neugestaltung der damals auch an-
grenzenden Sauna.

Kurz-Info zur In-
vest-Ruine, unse-
rem „Strandbad 
Müggelsee“
Erneuter Anlass dafür ist 
eine Pressemitteilung vom 
28. Oktober 2023

Fortsetzung Seite 8
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Seinerzeit waren damals dafür ca. 
7 bis 8 Mio. Euro eingeplant; das 
Bundesministerium für Kultur 
und Medien hat auf der Grundla-
ge der vom BfR e.V. inszenier-
ten und maßgeblich formulierten 
Dokumente erreicht, dass unser 
Strandbad als Kulturdenkmal von 
Nationaler Bedeutung eingeordnet 
wurde. Auch über konkrete Inhalte 
informierten wir öffentlich sicht-
bar mit Fotos und wirtschaftlichen 
Aussagen unsere Bürger und Gäste.
In der o. g. Presse vom 28.10.2023 
berichtet die Senatsverwaltung für 
Finanzen über eine enorme Kos-
tenerhöhung von zeitweise auf ca. 
10,5 Mio Euro und mittlerweile auf 
17,5 Mio Euro!  Auf Anfragen von 
SPD-Abgeordneten an die zustän-
dige Staatssekretärin Mildenberger 
seien die erhöhten Gesamtkosten 
im „Entwurf“ des Doppelhaushal-
tes 2024 bis 2027 berücksichtigt. 
Ob sich der Bund (wie seinerzeit) 
anteilig an den Mehrkosten betei-
ligt, sei aktuell jedoch nicht mehr 
sicher. Der ursprüngliche Zeitplan 
gilt schon lange nicht mehr. Grund 
dafür ist, dass der Bezirk unter der 
Führung unseres zuständigen Oliver 
Igel dem von ihm beauftragten Bau-
hauptunternehmen die Kündigung 

aussprechen und 
noch immer aus-
stehende Bau-
hauptleistungen 
neu vergeben 
musste. Neuer 
Fertigstellungs-

termin soll gemäß der o. g. Presse-
Info 2025 sein. Das bleibt analog 
unserer Erfahrungen mit dem Prob-
lem Strandbad zweifelhaft.

i. A. Gion Voges
1. Vorsitzender

Anlage: Fotos unseres Bürgerver-
eins zu einem Teil des konzipierten 
Erlebnistempels der ehemaligen 
Großgaststätte und der Umgestal-
tung der ehemaligen Sauna. Sie sind 
ein Teil des seinerzeit staatlicher-

seits bestätigten, vom Bürgerverein 
initiierten Nutzungskonzeptes des 
gesamten Denkmalensembles. Alle 
in diesem Konzept geplanten Auf-
gaben wurden durch die Entschei-
dung unseres Bezirksbürgermeis-
ters Herrn Igel zunichte gemacht. Es 
begann mit dem von ihm entschie-
denen, nachweislich unbegrün-
detem Abriss der Großgaststätte 
und weiteren ebenfalls erwiesenen 
Fehlentscheidungen. Nunmehr steht 
fest, dass die uns und unserer Be-
völkerung mehrfach versprochene 
Wiederentstehung des berühmten 
Martin Wagner Strandbades, dem 
vom Bundesministerium für Kultur 
und Medien anerkannten Kultur-
denkmal von Nationaler Bedeutung, 
nicht realisiert werden kann.

Fortsetzung von Seite 7
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ATLANTICPOOL RAHNSDORF GmbH   
Fürstenwalder Allee 21-23
12589 Berlin-Rahnsdorf

Telefon  (030) 65 48 99 40, Fax -41

Internet: www.atlantic-pool.de
E-Mail:  rahnsdorf@atlantic-pool.de

Erst ein Mal weingewandert und schon Kult...
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#rahnsdorferweinwanderung

D i e  v i n o p h i l e  S c h n i t z e l j ag d  d u r c h  1 2 5 8 9 !

0 4 . M a i  2 4
I n f o ´ s

a b  s o f o r t
o n l i n e  h i e r :  

Die Sozialkommission Rahnsdorf be-
stand schon viele Jahre, als ich vor 
sechs Jahren als Mitglied aufgenom-
men wurde und jetzt bereits das zweite 
Jahr als Leiterin der SoKo 13 bestätigt 
wurde.
Die Aufgaben der Kommission sind 
vielschichtig und den Seniorinnen und 
Senioren des Ortes Rahnsdorf ab dem 
80. Lebensjahr gewidmet. Unsere der-
zeit 6 Mitglieder der Kommission sind 
Überbringer der Glückwünsche des 
Bezirksbürgermeisters von Treptow-
Köpenick zu runden Geburtstagen oder 
auch des Senats von Berlin zu beson-

deren Hochzeitstagen. Vom Bezirksamt 
erhalten wir für jeden Jubilar 10,00 € 
für eine kleine Aufmerksamkeit, die 
wir dann in Form eines von ihnen ge-
wünschten Gutscheins unserer Rahns-
dorfer Einzelhändler zum Geburts-
tag übergeben, zusammen mit einem 
Überraschungspäckchen der Apotheke 
„Zum weißen Schwan“.
Dazu sind wir Ansprechpartner und ge-
ben Hilfestellung bei auftretenden Pro-
blemen. 
Unsere Rahnsdorfer/innen können Ge-
schichten erzählen aus ihrem Leben, 
von der Arbeit, über ihre Kinder … und 

man hört Ihnen gerne zu. 
Auch überrascht es immer 
wieder, wie fit die meisten 
unserer über 80-jährigen 
sind. Sie fahren Fahrrad, 
gehen zum Sport, pflegen 
mit Hingabe ihren Garten. 
„Das liegt vor allem an 
unserer guten Rahnsdor-
fer Waldluft“ – sagen sie.
Zum Jahresausklang kön-
nen wir Dank der finanzi-
ellen Zuwendungen durch 
die Stiftung Deutsche 
Klassenlotterie Berlin, 

das Bezirksamt Treptow-Köpenick, den 
Bürgerverein Wilhelmshagen-Rahns-
dorf und den Bürger für Rahnsdorf e.V. 
etlichen Seniorinnen und Senioren un-
seres Ortes wieder eine weihnachtliche 
„Café Gerch-Gutschein“-Freude berei-
ten. 

Danke an die unermüdlichen SoKo 
13-Mitglieder für ihre liebevolle Zu-
wendung und an alle Sponsoren der 
großen und kleinen Überraschungen.
Wir wünschen uns allen ein besinnlich-
es Weihnachtsfest, Glück und Gesund-
heit, zum Jahreswechsel gute Stim-
mung, Freude und Optimismus und ein 
friedliches neues Jahr.

G. Becker, Leiterin SoKo 13

Die Sozialkommission 13 Rahnsdorf
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Fürstenwalder Allee 117 
12589 Berlin-Rahnsdorf 
Tel. 030/65 07 53 40 
 

Sprechzeiten: 
Mo, Mi, Fr 8-14 Uhr 
Di, Do 14-20 Uhr 

Leistungen u.a.: Digitales Röntgen, 
Labor vor Ort, Operationen, Gas-
Narkose, Hausbesuche, Zahnsanierung 

Es ist Dezember. Stutenkerlezeit! Die 
schönsten Stutenkerle in unserer Stadt 
gibt es in der Bäckerei Engel in der Halb-
mondgasse 12. Gustav Engel backt sie 
seit vier Jahrzehnten alle Jahre wieder 
höchstpersönlich. Aus hellem, süßen He-
feteig, wie sich das gehört. Heute Morgen 
stellt seine Frau Thea vier Dutzend frisch 
gebackene Hefeteigmänner in das weih-
nachtlich dekorierte Schaufenster. Einer 
schöner als der andere!
„Viel zu schade zum Aufessen“ murmelt 
Thea Engel. „Mein Gustav ist wirklich ein 
Meisterbäcker!“ „Stimmt genau“ flüstert 
der Stutenkerl, den sie gerade in der Hand 
hält. „Bis auf…“ „Bis auf was?“, fragt 
Thea verdutzt. „Ich will eine Frau“, flüs-
tert der Stutenkerl sehnsüchtig. „Warum 
backt er immer nur Männer?“
Thea Engel schaut den Stutenkerl lange 
an. Sehr lange! Ohne ein Wort zu sagen. 
Seit vierzig Jahren ist Thea nun mit ihrem 
Gustav verheiratet. Vierzig Jahre hat sie 
jedes Jahr im Dezember täglich neue Stu-
tenkerle im Schaufenster aufgereiht und 
verkauft.
Viele, viele Stutenkerle sind durch ihre 
Hände gegangen. Gesprochen hat nie-
mals einer von ihnen. Schön waren sie 
alle, wunderschön aber stumm! Und nun 
sagt dieser Kerl in ihrer Hand, er will eine 
Frau…
Recht hat er, denkt Thea Engel, verflixt 
nochmal, er hat Recht! Warum backt Gus-
tav immer nur Männer?
Sie trägt den Stutenkerl nach hinten in die 
Backstube. Gustav Engel steht zwischen 
Körben voller Brote und dampfender 
Brötchen. Er rollt den letzten Quadratme-
ter Teig aus. Für Wiener Weihnachtsher-
zen. Wenn sie fertig sind, wird er schla-
fen gehen. Seit Mitternacht ist er auf den 
Beinen. Jetzt ist es sieben Uhr, in einer 
Viertelstunde beginnt vorne im Laden der 
Verkauf. Dafür ist Thea zuständig. Gustav 
taucht erst spätnachmittags wieder auf.
„Was gibt`s?“, fragt er nun, weil seine 

Frau mit einem Stutenkerl da-
steht und ihn so merkwürdig an-
sieht. „Nichts“, antwortet Thea 
Engel, „nichts Besonderes - nur 
der hier …“ Sie hält ihrem Mann 
den Stutenkerl unter die Nase. 
„Der spricht!“ Bäcker Engel guckt 
sie missmutig an. „Quatsch“, brummt 
er, „noch nie…“ „Ich weiß“, sagt Thea 
schnell, „aber der spricht.“
Gustav Engel schüttelt den Kopf. Er ist 
müde. Morgens zwischen sieben und acht 
soll man ihn gefälligst in Ruhe lassen!
„Er will eine Frau“, sagt Thea Engel vor-
sichtig. „Ich verstehe das!“
„Quatsch!“, brummt ihr Mann. „Ich fang 
doch nach vierzig Bäckerjahren nicht mit 
Hefeteigfrauen an. So n Quatsch!“
„Ist schon gut“, sagt Thea. „Du hast recht. 
In deinem Alter kann man nichts Neues 
mehr ausprobieren, dafür sind die Jünge-
ren da!“ Sie dreht sich um und geht in den 
Laden zurück. Mit einem verschmitzten 
Lächeln im Gesicht.
„Du hast nichts erreicht“, flüstert der Stu-
tenkerl. „Du hättest es klüger anfangen 
müssen.“ Er verzieht seine Zuckerguss-
Mundwinkel nach unten und quengelt: 
„Ich will eine Frau, ich will eine Frau, ich 
will eine Frau!“
„Psscht“, sagt Frau Thea Engel. „Psscht. 
Hab Geduld. Du kriegst deine Frau!“ Sie 
lehnt den schmollenden Stutenkerl an 
eine Packung Paniermehl im Regal hinter 
der Theke. Die ersten Kunden kommen. 
Thea hat keine Zeit mehr. In der ersten 
Stunde ist immer viel zu tun.
Außer den üblichen Mengen von Brot und 
Brötchen verkauft sie heute früh schon 
neun Stutenkerle. So ganz nebenbei. Je-
des Mal, wenn Sie einen aus dem Schau-
fenster holt, geistern ihr die gleichen Ge-
danken durch den Kopf. Alle sind stumm, 
so stumm, wie solche Kerle nun mal sind. 
Wieso spricht einer von ihnen?
Als der Laden endlich einmal leer ist, 
fragt sie den immer noch schmollenden 

Stutenkerl: „Wieso redest du überhaupt?“
„Weil ich eine Frau will“, sagt er. Thea 
Engel seufzt. Das ist doch keine Antwort 
auf ihre Frage!
„Und die anderen? Deine Kollegen – wie-
so sprechen sie nicht?“
Nun seufzt der Stutenkerl. „Weil sie keine 
Frau wollen.“ „Ja und?“ Thea stützt die 
Hände auf ihre Hüften. „Wieso wollen sie 
keine Frau?“
„Vielleicht wollen sie auch eine“, sagt der 
Stutenkerl schnippisch, „aber sie reden ja 
nicht!“
Thea Engel gibt es auf. Dieser eine Stu-
tenkerl redet. Die anderen reden eben 
nicht. „Hast du einen Namen?“, fragt sie, 
um das Gespräch zu beenden. „Laurenti-
nus“, sagt der Stutenkerl.
„Wann kriege ich meine Laurentina?“ 
„Sehr bald“, sagt Thea. „Hab noch ein 
bisschen Geduld.“
Sie ist ganz sicher; Gustav hat bestimmt 
längst eine Teigfrau in den Backofen 
geschoben. „In deinem Alter kann man 
nichts Neues mehr ausprobieren“, hat sie 
gesagt und: „Dafür sind die Jüngeren da.“ 
So etwas lässt er nicht auf sich sitzen. 
Thea schmunzelt und guckt auf die Uhr. 
Es ist fünf vor halb neun. Eigentlich 
müsste er jeden Augenblick auftauchen… 
Richtig! Da kommt er schon. Mit einem 
Kuchenblech in der Hand. „Damit du 
Bescheid weißt“, brummt er „alt bin ich 
noch lange nicht! Hier, werde glücklich 
mit ihr.“
Auf dem Backblech liegt eine Stuten-
frau, die so hübsch aussieht, dass Thea 
für einen Moment sprachlos ist. Sie wirft 
ihrem Mann einen zärtlichen Blick zu. 
Gustav ist nicht nur Meisterbäcker; er ist 
ein Künstler! Sogar einen Trägerrock und 

Eine Weihnachtsgeschichte der 
Frau Anne Steinwart über die 
Bäckerei Engel, Halbmondgasse 12
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Telefon:	 030 / 6 51  94  38
Mobil:	 01 74 / 9 43 01 36
moebel-kellner@gmx.net

Dipl. Ing. Thomas H. Kellner
Manufaktur	für	feine	Möbel

www.feine-moebel.berlin

Entwurf · Planung · Ausführung · Restauration · Aufarbeitung

Hochwertiges Design · Höchste Qualität · Neue Ideen

eine Bluse mit Kragen hat er geformt und 
mit Mandeln und Zuckerperlen verziert. 
Und über die Rosinenaugen hat er helle, 
freche Ponyfransen aus Zuckerguss ge-
spritzt, darüber einen Zopf aus Hefeteig 
gelegt. Thea lächelt verträumt. So ähnlich 
hat sie ihre Haare früher auch getragen.
Gustav legt sein Kunstwerk vorsich-
tig auf die Ladentheke. Mit einem Satz 
springt der Stutenkerl vom Regal. „End-
lich!“, jauchzt er. „Laurentina! Komm, 
meine Liebe!“
„Donnerwetter“, sagt der Bäcker En-
gel, „der Kerl spricht tatsächlich! Wieso 
spricht er? Wieso nennt er sie Laurenti-
na?“
„Frag nicht so viel“, sagt Thea Engel. 
„Laurentinus spricht eben. Guck mal, wie 
jung sie noch sind!
Und wie verliebt! Ist das nicht schön?“
„Son Quatsch“, brummt Gustav Engel. 

„Laurentinus und Laurentina!“ Er schaut 
den beiden kopfschüttelnd nach.
Sie sind von der Theke gehüpft, eilen 
Hand in Hand auf die Ladentür zu, ohne 
zu zögern. Als wüssten sie genau, wohin 
sie gehen. Thea Engel strahlt. Für Liebes-
geschichten hatte sie schon immer viel 
übrig! Plötzlich ertönt eine entschlossene 
Stimme aus dem Schaufenster: “Ich will 
eine Frau!“. „Ich auch!“ Alle Stutenker-
le im Fenster beginnen zu schreien: „Ich 
auch!“, „Ich auch!“, „Ich auch!“, Ich …“ 
Thea hält sich die Ohren zu. „Das kommt 
davon, meine Liebe“, sagt der Bäcker En-
gel und schmunzelt. „Sieh zu, wie du mit 
ihnen fertig wirst. Ich gehe jetzt schla-
fen!“

Erstveröffentlichung: 1991
Ausgewählt von Simone Voigt
Text und Bild: Anne Steinwart

Stutenkerle

Für zwei Figuren

750 g Mehl
1 1/2 Päckchen Trockenhefe,
300 ml Milch,
100 g Zucker,
70 g Butter,
1 Prise Salz,
1 unbehandelte Zitrone,
1 Ei,
Mehl zu Formen,
1 Handvoll Rosinen, Fett für das Backblech
1 Eigelb

1. Mehl, Hefe, lauwarme Milch, Zucker, 
weiche Butter, Salz, Zitronenschale und 
zimmerwarmes Ei zu einem Hefeteig 
verkneten. Zugedeckt gehen lassen, bis 
sich das Teigvolumen verdoppelt hat.

2. Teig auf Mehl kräftig durchkneten und in 
vier Portionen teilen. Aus den Teigstü-
cken Kugeln für die Köpfe und Rollen 
für die Körper formen. Arme und Beine 
modellieren. Mund, Haare, Nase, Gürtel 
und Schleifen auf den Körper festdrü-
cken. Rosinen als Augen und Knöpfe 
eindrücken.

3. Figuren auf das gefettete Backblech le-
gen. Eigelb mit einem Esslöffel Wasser 
verrühren und die Stutenkerle damit be-
streichen. In den kalten Backofen schie-
ben (mittlere Schiene) und bei 160 Grad 
20-30 Minuten backen.

Guten Appetit!Nächste Veranstaltung:
21.12.23: Wintersonnenwende

Metallbau Will
Handwerksmeisterbetrieb

G
m

bH

Kalkberger Straße 189
15566 Schöneiche

Tel.: 030 / 643 88 218
Fax: 030 / 643 88 219

  … wir fertigen für Sie:
 Zäune, Treppen, Geländer,
Tore, Vergitterungen,
 Überdachungen u.v.a.m.
  Reparaturen, Materialverkauf
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Weihnachts-
spruch

Friedlich soll die Weih-
nacht sein
Still und klar die Nacht
Drinnen warmer Kerzen-
schein
Draußen weiße Pracht

In diesem Sinne wünschen 
wir allen, die diese Zeilen 
lesen, ein schönes Weih-
nachtsfest und ein glück-
liches neues Jahr 2024!

Die Redaktion 
des Rahnsdorfer Echo

Momentan ziehen sie wieder Tag für 
Tag mit ihren Spaten durch unseren 
Wald zwischen Wilhelmshagen und 
Rahnsdorf. Meter für Meter buddeln 
die Mitarbeitenden des Garten- und 
Landschaftsbaus der Union Sozialer 
Einrichtungen (USE) kleine Bäume 
und Sträucher aus, vor allem Robini-
en, Tollkirschen, Schneebeeren und 
Mahonien. „Diese Neophyten ver-
breiten sich rasend schnell, gehören 
aber nicht in diese Landschaft“, er-
klärt Eberhard Hinze, Gruppenleiter 
der Forstgruppe. 
Das Naturschutzgebiet Wilhelmsha-
gen-Woltersdorfer Dünenzug in den 
Püttbergen ist ein vier Kilometer lan-
ger und über einen Kilometer breiter 
Binnendünenkomplex. Hier wach-
sen seltene, gefährdete Blütenpflan-
zen und Pilze, leben einzigartige 
Schmetterlingsarten. „Vor allem der 
Trockenrasen- und Wiesenbereich 
ist durch die Neophyten gefährdet.“ 

Ein mühsamer Kampf
Um die Einzigartigkeit unserer Düne 

zu erhalten, werden diese Teufelsge-
wächse entfernt. „Robinien sind ein 
großartiges Holz, duften herrlich, 
wenn sie blühen. Aber sie wachsen 
sehr dicht, verdrängen so einheimi-
sche Sträucher und Bäume. Da der 
Baum Stickstoff bindet, kommt es zu 
einer Anreicherung im Boden. Ar-
ten, die nährstoffarme Böden brau-
chen, haben keine Chance mehr.“ 
Seit einigen Jahren macht den Land-
schaftsgärtnern ein neues Schrec-
kensgewächs Sorgen: der Götter-
baum. Der aus China stammende 
Baum kam 1750 als Futterpflanze 
einer speziellen Seidenspinnerart 
nach Europa. Die Produktion der 
Seide floppte, aber der Baum blieb 
und fand seinen Platz in Parks und 
Gärten. Heute gibt es bereits mehr 
Götterbäume als Linden in Berlin. 
Die Fremdpflanzen in Schach zu 
halten ist mühselig. Doch es ist die 
einzige Chance, unsere heimische 
Flora und Fauna in der Düne zu er-
halten. 

Jana Krone

Kampf den Teufelsgewächsen


